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Zur WM Lüge.
Drei deutsche Noten an die Entente.

(WTB -1 Paris , 21. Dezbr. Die deutsche Kommission der
Friedenskonferenz hat drei Noten überreicht. Die erste behan¬
delt die Bedingungen für die Truppentransport « nach dem In¬
krafttreten des Friedensvertrages . Die zweite behandelt die
Fragen , die zum Beginn der gegenwärtigen Verhandlungen
zwischen den Sckiffahrtsverstandigen aufgeworfen wurden , und
macht genaue Angaben über die deutschen leichten Kreuzer.
Die dritte Note sagt, dah die deutsche Nationalversammlung
das von den Deutschen unterschriebene Protokoll Mer die Unter¬
drückung des Artikels 81 der Nerckeverfassung über die Ver¬
einigung Deutsch-Oesterreichs mit Deutschland ihrerseits ge¬
nehmigt hat.

D !e deutsche Stimme in der europäischen
Wüste.

Berlin, 22. Dez. In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"
Wird gesagt: Es ist keine Frage, daß wir heute knapp vor dem In¬
krafttreten des Fricdensvertrags noch einmal vor der Möglichkeit
ftthen diesen Vertrag auf eine neue geistige Grundlage zu stellen.
Wenn der Gedanke-der Gemeinsamkeit siegt, wenn die Ideale der
Arbeiisgemeinschast sich durchsetzen, dann ist dieses Ergebnis auch
mit der schmerzlichen Abgabe nickt zu teuer bezahlt Im übrigen
wird die deutsche Regierung alles daran setzen, wirklich Schuldige
zu bffiralcn. Das Anklagematcrialder Entente muh die Grundlage
zu dem schausten Vorgehen bilden und die Ankläger der Entente
müssen jede Möglichkeit bekommen, die Int -reffen und Anschauungen
chrcr Lander zu vertreten. Was darüber ist. ist vom Uebel. Noch
einmal steht die Frage zur Diskussion: gemeinsamer Aufbau ooer
gemeinsamerUntergang Es gebt nicht um Deutschland, es geht
«m Europa. — D"r Ruf zu gems'nsamem Handeln der europäischen
Saaten wird In den uns feindlichen Nachbarstaaten ungchört ver¬
hallen. denn a"s unserer Schwäche ziehen sie dock, nur Nutzen.

DsuLsHe RrchttgftsAmrg ÜÄrr Churchills
Erklärung bezüglich der Erfüllung
der WaffenstiNstandsbediugungen.

Berlin, 20 Dez. Nach einer Meldung des „Tclegraaf" aus
London vom 17 Dezember teilte Churchill im Unterhause mit, dah
Deutschland den Bestimmungen des Waffenstillstandeszufolge noch
al'liesern müsse: 5000 Geschütze, 25 OM Maschinengewehre, 3000
Laufgrabmmörser nnd 1700 Flugzeuge. Dazu wird von zustän-
d'g-r Se 'te festgestellt, dah Deutschland seinen im Waffenstillstands-
Vertrag übernommenen Verpflichtungen zur Abgabe von Waffen
oller Art und Flugzeugen restlos nachgekommen ist Der durch
Funk'pruch in-wffchcn hier e-ngegangene Originaltext der Rede
Churchills zeigt übrigens, daß die Wiedergabe in der Presse den
Sinn völttq entstellt hat. Im Originaltext heißt es: „Churchill
teilte Im Unterbaust mit. dah Deutschland den Bestimmungen zu¬
folge noch ausliefern müßte: 5060 Geschütze, 25 4M Maschinen¬
gewehr-. 3000 Laufgrabenmörstr und 1700 Flugzeuge."

England und das deutsche Doch aterlal.
(WTB ).>Poris , 21. Dez. Der Oberste Rat  konnte die

Frage der Wiedergutmachung für ScapaFlow nicht erledigen,
da die englischen Delegierten erklärten , dah sie ihre Weisungen
aus London noch nicht erhalten hätten . Man kann annehmen,
dah die britische Regierung  an Ort und Stelle Aufstel¬
lungen wlu' " wird , um feststellen zu können, wieviele
Tonnen Harevmatcrial Deutschland zu liefern imstande ist.

Die „friedliche" Dermelschung der Rheinkande.
* Wiesbaden , 21. Dez. Die Franzosen haben neuerdings

öffentliche Sprachkurse  angeordnet , um den Deutschen Ge¬
legenheit zu geben, die französische Sprache zu erlernen . Die
Kurse sind unentgeltlich und werden von französischen Lehrern
und Lehrerinnen erteilt . Der Zudrang der Deutschen,
namentlich der Damenw 'elt,  aber auch der Arbeiter , ist
so stark, dah die Kurse straßenweise  organisiert werden
muhten. — (Ju 15 Jahren werden die Franzose^ eine Volks¬
abstimmung beantragen , und man wird sehen, dah die Rhein¬
lande französisch sind.)

Die friedliche Eroberung der Rheinlande
mit feindlichem Kapital.

* Berlin , 22. Dez. Dem „B . L. A"  zufolge wird den „Pol .-
Parl . Nachr." aus Köln  gemeldet , dah von einem englischen
Konsöktium das Kaufhaus „Germania ", früher Picadilly , für
wehr als 4 Millionen „<t gekauft worden ist. Ebenso wird
iiber den Ankauf des „Palladium -Hauses" verhandelt . Auch
«ine belgische Gesellschaft beabsichtigt das Colosseum für »vier
Millionen -A zu kaufen. Diese Gebäude sollen zu Handels-
bezw. Bankhäusern umgebaut werden.

Die Dorbrrsitnngen zur InquMlsn.
Paris , 21. Dez. Marcel Hutin macht folgende Mitteilungen,

die er von besonders autorisierten Stelle erhalten haben will: Die
vom Obersten Kriegsrat ernannte interalliierte Kommission zur
Aufstellung dcS Verzeichnisses der als schuldig bezeichnet»» Deut¬
schen und zur Bestimmung dcs Vorgehens und der Satzungen der
gemischten Gerichte, wie sie im. Vertrag vorg;sehen sind, hielt hier
drei Sitzungen ab. Die Vorbereitungen für die Einleitung dcs
gerichtlichen Verfahrens sind heute sehr vorangeschritten, da der
Präsident der Kommission mit den Persönlichkeiten sich ins Einver¬
nehmen gesetzt hat Mehr als 500 auserlesene deutsche Namen,
darunter in der Mehrzahl militärische Personen, ein Sohn Wil¬
helms ll., Kronprinz Rupprecht von Bayern und eine Reihe von
Armeeobcrkommandantcnstehen auf dem Verzeichnis. Insgesamt
werden von allen Verbündeten zusammen der deutschen Regierung
1500 Namen milgeteilt werden. Die Stellung Wilhelms ll. wird
außerhalb der "Londoner Konf-rcnz geregelt werden, da er durch
einen besonderen Artikel dcs Vertrages in Arcklagezustand versetzt
wird Die des Vergehens an Personen verschiedener Nationalitäten
angeklagten Deutschen werden durch ein gemischtes Gericht abgeur¬
teilt werden. Eine Anzahl von Kommandanten der Kriegs¬
gefangenenlager in Deutschland, die unsere Gefangenen gehässigen
Scherereien anSsctzten, sollen ebenfalls zur Verantwortung gezogen
werden. Diese Verhandlungen sollen vor einem Militärgericht in
Paris im Laufe des Jahres 1S20 stattfinden. — Und die Behand¬
lung unserer Kriegsgefangenen in Frankreich! Mit diesen Ver¬
urteilungen auf Grund brutaler Gewalt zeigen sich die Entente¬
gewalthaber jener unmenschlichen Henker würdig, die im Mittelalter
durch die Inquisitionen Unschuldige zum Tode befördert haben.
Denn die Deutschen, die hier verurteilt werden sollen, haben nur
pflichtgemäß gehandelt.
Holland verweigert die Auslieferung des Kaisers.

* Brussel, 21. Dez. Die Zeitung „Soir " vernimmt aus
guter Quelle , dah Holland durch seine Delegierten den Ver¬
tretern der Alliierten Mitteilen lieh, es werde die Ausl i'e f e-
rung  des Deutschen Kaisers zur Aburteilung verweigern . Die
holländische Regierung wird sich auf das Asylrecht Pützen und
anch andere Gründe geltend machen.

Das Programm der «Eisr » belgischen
Regierung.

Brüssel, 20. Dez. Die belgische Regierungserklärung, die
gestern in der Kammer verlesen wurde, rechtfertigt die Existenz dcs
Koalitionsministertums damit, daß keine der Parteien die Mehr¬
heit im Parlament erhalten habe. Als Ziele der Regierung werden
die ' Dmeokratisicrmig des Senats , die Einführung des allgemeinen
und gleichen Wahlrechts und das Frauenstimmrecht bezeichnet
Ferner wolle die Negierung das Sprachenproblem und die gewerk¬
schaftlichen Fragen prüfen, sowie im Bergbau und im Eisenbahn¬
wesen die Ncgierungsverwaltung in Aussicht nehmen Bei dem
Ausbau des Arbeiterrechteswerde die Einführung des Achtstunden¬
tags geplant. Ueber die Verhandlungen zur Abänderung der Ver¬
träge von 1839 sei Abgeschlossenes noch nicht mitzuteilen. Alle
Garantiemäckte hätten t«' Verpflichtung, Belgien neue Garantien

.zu geben Belgien wolle sich in Zukunft auf den Willen der Wcst-
mächte, besonders auf England nnd Frankreich stützen, mit denen
Abkommen zur Sicherstellungder Landesverteidigung und wirtschaft¬
liche Verträge geplant seien. Schließlich beabsichtige die Regierung
auch, weitere Verbesserungen in den Kolonien einzuführen.

Die Schweiz «nter der Vormundschaft
der Entente.

* Berlin , 22. Dez. Nach dem „B . Tgbl ." wird der „Nat .-
Ztg ." in Basel gemeldet, daß die deutsch-schweizerischen Wirt-
schastsverhandlungen auf Schwierigkeiten stoßen. Der Einfluh
des mit einem englisch französisch-amerikanischen Konsortium
abgeschlossenen und für die Schweiz günstigen Kohlenabkom¬
mens auf die Verhandlungen sei unverkennbar.

Staatskanzler Renner übe« seine Pariser Reise.
* Wien , 20. Dez. Boi der Verhandlung des Vudgctprovi-

soriums berichtete heute nachmittag der aus Paris mit der Ab¬
ordnung des Kabinettsrates zurückgekehrte Staatskanzler Or.
Renner  über seine Verhandlungen in Paris und stellte fest:
Politisch ist Las Ergebnis der Reise ein voller Erfolg . ( ?)
An die Ausführungen des Staatskanzlers Renner schloß sich
eine kurze Debatte . Der Erohdeutsche Schönbauer erklärte be¬
züglich dcs in der „Liberte " erschienenen Interviews mit dem
Staatskanzler , er könne diese Aeuherungen unmöglich für wahr
halten , da sie mit dem feierlichen Danke in Widerspruch stän¬
den, den der President der NationaiLcrsaunnlung unter Zu¬
stimmung des ganzen Hauses der reichsdcutschen Bevölkerung
für das Drotopfer ausgesprochen habe . Staatskanzlet Nen¬
ner stellte fest, dah, wie er bereits in den Blättern berichtet
chabe, das Interview der .Liberte ". worin der Ausdruck Skla¬

verei oder Versklavung in so zweideutigem Zusammenhang er¬
scheine, auf einem Mißverständnis  beruhe und dah hier,
wie aus den nordischen Blättern ersichtlich sei, ein Hörfehler
vorliegen müsse. Diese Bemerkung sei tatsächlich nicht ab¬
gegeben worden. Der Staatskanzler erklärte ausdrücklich, daß
er sich mit ganzem Herzen der Dankeskundgebung angeschlossen
habe, die der Präsident namens des Hauses für die deutschen
Liebesgaben erstattete . Ich bin überzeugt , erklärte Nenner,
dah in der großen Not immer mehr die Stimme des Blutes,
der geschichtlichen Gemeinschaft wird , und ich bin sicher, da'h
diese dauernde kulturelle Gemeinschaft zwischen Deutsch-Oester¬
reich und dem Deutschen Reiche unzerstörbar fortdauern wird,
wie auch manchmal die politischen Machtverhältnisse der Welt
diesem Zusammenhang widersprechen mögen. Der Staats¬
kanzler stellte ferner fest, dah die Pressenachricht über die ge¬
währten neuen Kredite ganz unbegründet ist. Allerdings habe
er die unbedingte Zuversicht, dah geholfen werde, da er überall
wo er mit den Vertretern des Auslandes und der Westmächte
zusammenkam, mir eine Stimme der Sympathie und der Über¬
zeugung gehört habe, daß Oesterreich geholfen werden r
— (Und was verlangt die Entente für diese Hilfe ? )

Wien, 20 Dez. Zu den Gerüchten über ein zwischen Deutsch-
Oesterreich und Frankreich geplantes Bündnis gegen Deutschland
erfährt das „Deutsche Volksblatt" an maßgebender christlichsozialer
Stelle, daß an eine derartige Orientierung in Oesterreich, insoweit
die christlichsoziale Partei in Frage komme, nicht gedacht werden
könne. Wenn wir, schreibt das Blatt den realen Machtver-"liuiffen
Rechnung tragend, derzeit auf die Verwirklichung des nationalen
Ideals verzichten müssen, so kann doch von einer unfreundlichen ge¬
schweige denn feindseligen Haltung gegenüber Deutschland keine
Rede sein.

Italiens mmerminderLe Ansprüche auf die
östliche Adriaküste.

Rom, 21. Dez. Stefani . Der Minister des Auswärtigen
Soialja hielt in der Kammer eine Rede über den gegenwärtig-!!
Stand der Verhandlungen bezüglich der italienischen Ansprüche, wo¬
bei er ausführte, daß die Alliierten gewillt feien, von dem letzten
amerikanischen Vorschlag etwas abzugeycn. Er sagte, die wich¬
tigsten Forderungen, die die italienische Delegation mit aff e O r'-'c
vertreten habe, beträfen verschiedene Inseln in der Adria, die ki.u-
tralisicrung der dalmatinischen Küste, die istrische Halbinsel nnd einen
Bcrbindungsstreisen vom italienischen Gebiete znm Staatsgebiete
des Freistaates Fiume. Das darauf bezügliche Memorandum der
Alliierten sei noch nicht beantwortet worden. Die adriatische Frage
werde in keiner Weise verzögert, sondern demnächst in Par s dis¬
kutiert werden Sie werde geführt von den Ministerpräsidenten
Frankreichs. Englands und Italien , von den Ministern des Aus¬
wärtigen dieser Staaten und dem Botschafter der Vereinigten
Staaten . Der Minister berührte sodann auch die übrigen politischen
und industriellen Probleme.

(WTB .) Rom, 22. Dez. „Popolo Romano " äußert sich zu
der Rede Ctialojas , dah die Erklärungen des Ministers mit
wenig Begeisterung ausgenommen werden dürften , denn das
italienische Volk werde nicht zufriedengestellt sein, wenn Fiume
nicht italienisch werde und wenn die Italiener Dalmatiens
nicht unter den Schutz Italiens gestellt würden . — Andere
Blätter betonen , dah die Aufnahme der Rede für die Landes¬
behörden und die fremden Regierungen eine .Warnung sein
möge.

3 «m Attentat auf den englischen Landvogt
in Irland.

London, 20. Dez. Der König  richtete eine Depesche an
Feldmarschall Lord French,  in der er ihn dazu beglück¬
wünscht, dah er dem gegen ihn gerichteten Attentat entgangen
ist. Der Marschall verdankt seine Rettung dem Umstande, dah
er sich im ersten Auto befand. Da die Hauptangreifer ihn im
zweiten Auto wähnten , richteten sie ihr Feuer auf dieses.
Zwei Komplizen des Angreifers , der getötet  wurde,
versuchten, dessen Leiche wegzuführen, muhten aber infolge des
auf sie gerichteten Feuers darauf verzichten. Immerhin ge¬
lang es ihnen, zu entfliehen . Die Persönlichkeit der getöteten
Attentäters konnte fcstgestellt werden. Es handelt sich um einen
Ladenburschen aus Dublin.

Amsterdam, 21. Dez. Im Unterhaus schilderte Macpherson
den Anschlag auf den VizekLnig von Irland . Dem Presse¬
bureau Radio zufolge hielt Donar Law  kurz nach dcm
Anschlag eine Rede, in der er u-.tter lautem Beifall c.: . st .'te,
das englische Volk  werde sich durch solche Tatsachen nicht
^inschüchiern lassen. Nach drahtlosen Meldungen aus England
verurteilen alle englischen Blätter mit Ausnahme des soziali¬
stischen „Daily Herald ", den Mordanschlag auf Lord French.



Cuglrmd erkennt dris SelbftSeMmmungsrscht
Islands nlcht au.

iWTB ) London, 21. Dez. (Neutor .) Bonar Law  er¬
klärte in einer Rede in Liverpool , die Negierung werde die
Errichnmg einer irischen Republik nicht dulden.  An¬
schläge, wie ocr auf F .-ench, würden das britische Volk niemals
dazu bewegen, Irland Selbstbestimmung zu gewähren.

Der Widerstand der Aegyyter
gegen dis englische Gewattherrschast.

Amsterdam, 21. Dez. Dem Telcgraaf zufolge melden die
„Tnnes " aus Kairo,  dag auf den ägyptischen Premiermini¬
ster wieder ein Anschlag  verübt wurde, diesmal von einem
koptischen Studenten . Cs wurde niemand verletzt. . Der Atten¬
täter und mehrere Studenteir , die zugegen waren , wurden ver¬
haftet.

* Kairo , 21. Dez. Im Stadtviertel Corenis wurden die
Angriffe  auf die öffentlichen Gebäude wiederholt.
Ein Straßenbahnwagen wurde vollständig zerstört. Gestern
wurden N junge Leute, die an einer von mehr als 250 Stu¬
denten besuchten Versammlung im Stadtviertel Felain abge¬
haltenen verbotenen Kundgebung teilnahmen , verhaftet . Sie
werden vor ein Kriegsgericht gestellt werden.

Neue Erfolge der Bolschewisten in Wsstsihlrien.
Amsterdam, 20. Dez. Laut „Telcgraaf" meioen die englischen

Blätter , daß einem drahtlosen Telegramm aus Moskau zufolge das
Rote Heer die Becsolgung der Truppen Koltschaks fortseht und Niks-
laijck besetzt hat. Die Bolschewisten nähern sich Omsk. Sie haben
5600 Gefangene gemacht, darunter einige Generale und 54 Geschützeerbeutet.

Ein japanisch-amerikanisches Abkommen
über Sibirien.

(WTV .) Poris , 2V. Dez. Havas meldet : Dem Korrespon¬
denten des „Matin " in Washington zusolg« hatten Staats¬
sekretär Lansing und der japanische Botschafter Anfang Dezem¬
ber eine lange Besprechung über die Mittel einer wirksam;«
Bekämpfung der Bolschewisten. Obwohl die Vereinigten Staa¬
ten kein direktes Interesse wie Japan daran haben , die Bolsche¬
wisten an der Festsetzung in Wladiwostok zu hindern , halten sie
es indessen für dringend geboten, die militärische Maschine
Lenins und Trotzkis zu zertrümmern . Die Intervention de»
Bereinigten Staate « in Sibirie « ist durchaus nicht sicher,
denn die Regierung kann ohne die Zustimmung des Kongresses
nichts tun , von dem gewisse Mitglieder überhaupt gegen jede
Intervention sind. Auf jeden Fall wird Japan allein
handeln,  wenn dies nötig wird , und Amerika wird da¬
gegen keinen Einspruch erheben. — (Damit hat Amerika vor¬
läufig den Japanern eine Konzession im Osten gemacht, die
man aber bei Gelegenheit wieder rückgängig machen wird .)

Amerika und die LebensmiLtelnot in Europa.
* Berlin , 22. Dez. Dem „B. Tgbl." wird aus Basel  ge¬

meldet, daß die von dem ehemaligen Leiter der alliierten Hilfs¬
kommission in Europa , Hoooer,  gemachten Vorschläge für die
Ernährung der unter der Hungersnot leidenden Gebiete Euro¬
pas dahingehen , die großen Ueberschiisse an Weizen und Mehl
unter die Bevölkerungen Oesterreichs, Polens , Finnlands usw.,
ausgenommen Deutschlands,  zu verteilen . Er machte
darauf aufmerksam, daß, wen» nicht bald Hilfe käme, an die
SO Millionen Mensch«« in Mitteleuropa verhungern müßten.

Mland.
Neues Wiener Aktenmaterial

zum Kriegsausbruch.
Wien, 20. Dez. Das Staatsamt des Aeußern setzt die Ver¬

öffentlichung in den Rotbüchern 2 und 3 zur Vorgeschichte des
Krieges fort Aus den Akten geht hervor, daß die serbische Mion
des Wiener Kabinetts keineswegs mit der deutschen Regierung e:n-
verständlich vorbereitet war. Die deutsche Regierung war beflissen,
den Konflikt zu lokalisieren. Die Legende von der Bestärkung des
Widerstandes der Wiener Regierung durch Deutschland findet im
Aktenmaterial keine Bestätigung und wird auch dadurch widerlegt,
daß Deutschland Grrvs Vermittlungsvorschläg« tatsächlich weiter¬
leitete. Die Aktenstücke enthalten weiter ein Telegramm des deut¬
schen Kaisers mit einein warmen Friedensapell an den Zaren und
eine Depesche Lichnowskys, daß Italien in einem eventuellen Welt¬
kriege nicht an der Seite Deutschlands und Oesterreich-UngarnS
stehen werde. Die weiteren Menstückc beziehen sich ans den eng¬
lischen Vorschlag einer Konferenz als letztes Mittel zur Vermeidung
des Weltkrieges. Grey bedient sich Lichnowskys, dessen Mitteilungen
Berlin sofort mit nachdrücklichster Empfehlung weiterleitet, die Ver¬
mittlung Englands anzunehmen und durch dm deutschen Botschafter
Tschirschky sagen läßt , daß es für Oesterreich-Ungarn und Deutsch¬
land ungemein schwer sei, die Verantwortung für die Folgen eurer
ablehnenden Antwort zu tragen. Im Ministerrat vom 31. Juli
begründet Berchtold die Antwort ans den ihm am 20. Juli zuge¬
gangenen Vermittlungsvorschlag, nachdem er Tschirschky sogleich er¬
klärt hatte, daß die Einstellung der Feindseligkeitenunmöglich sei.
Deutschland war am 30. und 31. Juli ohne Antwort aus Wie«
geblieben und mußte dies auf dringende Anfrage des englischen Bot¬
schafters zugcben. In London herrschte nun über den angeblich
schlechten Glauben Deutschlands kein Zweifel mehr und als am 1.
August die Wiener Antwort anlangte, war der letzte Versuch zur
Vermeidung des Weltkrieges gescheitert.

Deutsche Geistliche bei den Gefangene»
an Weihnachten.

(WTB .) Paris , 22. Dez. (Havas.) Anläßlich des Weih-
nachtsfestes hat die deutsche Regierung bei der französischen
Regierung um die Erlaubnis nachgesucht, daß katholische und
protestantischeFeldprediger die deutschen Gefangenenlager in
Frankreich besuchen dürfen. Die französische Regierung hat
diesem Ersuchen entsprochen.

Liebesgaben für unsere Kriegsgefangenen.
Berlin, 20. Dez. Die Reichszenlralstclle für Kriegs- und Zivil-

gcsangenc teilt mit: Die Bemühungen, unsere Kriegsgefangenen
in Frankreich durch Liebesgaben des dauernden ireuen Gedenkens
der Heimat zu versichern, sind bei Beginn der ungünstigen Witterung
noch gesteigert worden. Mit Hilfe der dänischen Rote Kreuz-Vcr-
treiung in Paris sind bereits erhebliche Mengen von Winterkleidern,
Wäsche, Schuhzeug, Tobak und Lebensmitteln den deutschen Kriegs¬
gefangenen zugeführt. Unter dem Protektorat und unter Leitung
von Delegierten des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz
rollten in diesen Tagen aus der Schweiz besonders Zu diesem Zweck
zusammengestellteLastautokolonnen in di« Kriegsgefangenenlager.
Die Liebesgaben bestehen ans Wäsche, Kleidung, Schuhzeug, Decken
und Tabakwaren. Von Dänemark wurden unmittelbar nach Bou-
logne ans dem Seewege 24 Wagen mit Lebensmitteln gesandt,-die
die dänische Recke Kreuz-Vertretung in Paris mit Lastautos ver¬
teilt. Den Kriegsgefangenenlagern im französischen Hinterland ist
vom Hilfsdienst in Bern unmittelbar eine besondere deuische Weih-
nachtsgabe zugsgangcn. Außer Liebesgaben geht von Paris und
von der deutschen Kriegsgcfangenen-Vertrctung der Fricdcns-
delkgalion im Einvernemen mit der Reichszentralstellean jedes ein¬
zelne Kriegsgefangenenlager ein besonderer Weihnachsbrics, der
unseren Kriegsgefangenendie herzlichsten und anteilsvollsten Grüße
der Heimat übermittelt. Jedem Brief ist eine kleine Geldspende
beigelegt.

Eine angebliche Audienz Zeppelins beim Kaiser.
Berlin, 20. Dez. Der „B. L.-A " gibt einen von der „Wiener

Allgem. Zeitung" abgedruckten Artikel aus einem in den nächsten
Tagen erscheinenden Buch des Oberstleutnants Emil Seeliger wider,
der während des Krieges Preffereferent der österreich-ungarischen
Marinescktionwar. In diesem Büch, das unter dem Titel „Hohen¬
dorfs, dr Retter Berlins und andere Enthüllungen", hcrauskommt,
wird auch von einer Audienz des Grafen Zeppelin bei .Kaiser
Wilhelm im Herbst 1915 berichtet, bei der Zeppelin allein von einem
Masseneinsatz seiner Geschwader gegen London, das er völkerrecht¬
lich nicht als offene Stadt ansah, eine entscheidende Einwirkung auf
England erhoffte. Der Kaiser sagte: „Sic haben bis jetzt schon
über 2000 Menschen getötet, wie viel Leben wollen Sie denn noch
vernichten?" Zeppelin erwiderte: „Majestät, es Handelt sich um
Deutschland)" Der Kaiser erwiderte dem Grafen Zeppelin: „Sie
werden die Zerstörungsangriffe auf London nicht durchführen! Es
ist hinreichend, wie bisher, die militärischenObjekte in der englschen
Hauptstadt zu bewerfen." Die Audienz war damit zu Ende.

Der Reichskanzler über unsere innere Lage.
Die „Deutsche Allg. Ztg .", der „Vorwärts " und das „Verl.

Tagebl ." bringen Berichte über eine Unterredung des Reichs¬
kanzlers Bauer  mit einem Vertreter des Budapest«! Blattes
„Az Est". Auf die Frage , ob in Deutschland wieder gearbeitet
werde und Arbeitslust und Arbeitswille steigen, antwortete
Dauer : Die Zeichen dafür , daß Arbeitslust und Arbeitswille
sich im werktätigen deutschen Volke wieder einstellen, seien
immer häufiger zu beobachten.  Auch dis Bereit¬
willigkeit zur Akkordarbeit nehme zu. In den Kohlen¬
revieren  seien Arbeitsleistung und Förderungsziffern ge¬
stiegen.  Es fehle freilich an Rohstoffen, die wir aus den bis¬
her deutschen Gebieten bezogen hätten , an Erzen und Kohlen,
was zu immer schärferen Einschränkungen im Industriebetriebe
zwinge. Der Reichskanzler gab weiter seinem Vertrauen auf
die wirtschaftliche und politische Gesundung Deutschlands Aus¬
druck. Die schweren innerpolitischen Wirren der ersten Monate
des zu Ende gehenden Jahres seien Fiebererscheinungen eines
seelisch und wirtschaftlich zusammengebrochenen Volkskörpers
gewesen. Auf dem Boden der Demokratie werde sich die poli¬
tische, und daran anschließend die wirtschaftliche Gesundung
Deutschlands vollziehen. Was die Frage der Einigung der
beide« sozialistische» Richtungen betreffe, so sieht der Reichs¬
kanzler, nachdem sich der Parteitag der U. S . P . D. für eine
Politik der Diktatur entschieden habe , keine Möglichkeit mehr,
wie eine Einigung erfolgen soll. Die Errungenschaften des
ersten Jahres der deutschen Republik für die Arbeiter zeigten
aber , daß im ireuen Deutschland sozialistische Ziele auf fried¬
lichem und gesetzlichem Wege erreicht werden könnten.

Die Berliner Sozialisten zur äußere» Lage.
(WTB .) Berlin , 22. Dez. In einer von dem Bezirksver -'

band Groß-Berlin der Sozialdemokratischen Partei einberuse-
nen Agitationskonserenz kam es zu lebhaften Erörterungen.
Die Konferenz beschloß nahezu einstimmig, der in einer Denk¬
schrift niedergelegten Ansicht über einen Rücktritt Ros¬
tes  sich nicht  anzuschließen . Einstimmig wurde dann noch
eine Resolution angenommen, nach der in dem Vorgehen der
Entente in den besetzten Gebiete» ei» neuer Beweis dafür ge¬
sehen wird , daß die kapitalistischen Regierungen der feindlichen
Länder die völlige Vernichtung und Versklavung Dc chlands
beabsichtigen. Der Bevölkerung des Rheinlands wird volle
Sympathie ausgedrückt und gleichzeitig die Erwartung aus¬
gesprochen, daß die Sozialisten der Ententeländer alles tun,
um ihre Regierungen zu zwingen, daß der Versailler Friedens¬
vertrag nach den Grundsätzen des Selbstbestimmungsrechts der
Völker revidiert wird.

Ein Reichsarbeiterrat.
* Berlin , 22. Dez. Im „Vorwärts " wird zu der dieser Tage

mitgeteilten Verordnung  über einen vorbereitenden
Reichswirtschaftsrat Stellung genommen und gesagt: Ein
Reichsarbeiterrat würde die ersk öffentlich-rechtliche Inter¬
essenvertretung der gesamten deutschen Arbeiterschaft sein. Mit
seiner Errichtung würde der bisher auf diesem Gebiet herr¬
schenden Imparität ein Ende gesetzt. Die Arbeiterangestellten
würden endlich eine Vertrauensstelle erhalten , der sie ihre
Wünsche und Beschwerden ohne Rücksicht auf Parteianschau¬
ungen , Richtungsunterschiede oder Verbandszugehörigkeit unter¬
breiten könnten.

Zum ISO. Geburtstag von Ernst Moritz Arndt.
28. Dezember 1818.

ep. An Ernst Moritz Arndt,  den kernhaften deutschen
Mann und frommen Christen erinnert uns der 28. Dezember,"
an dem er vor 150 Jahren (26. Dezember 1769) auf der Insel
Rügen geboren ist. Mit seinen heute noch lebendigen Flug¬
schriften und Liedern („Was ist des Deutschen Vaterland ?"
u. a.) hat er vor hundert Jahren vaterländischen Sinn und
Opfermut neu geweckt und trotz trübster Erfahrungen im Zeit¬
alter der Reaktion die Hoffnung auf die deutsche Zukunft nicht
verloren . Seit 1817 Professor der Geschichte an der Universität
Bonn wurde er 1848 in das Frankfurter Parlament gewählt.
Der evangel . Kirche hat er die schönen Lieder : „Ich weiß, an
wen ich glaube ", „Der hei st ge Christ ist kommen" geschenkt.
Sein religiöser und sittlicher Ernst hat ihn das Gewissen der
evangel - Volkssrömmigkeit werden lassen. Im Alter von 90
Jahren in Bonn gestorben, liegt er am Rhein , „Deutschlands
Strom , nicht Deutschlands Grenze", begraben . Sein Geist tut
uns Deutschen von heute in besonderer Weise not.

Wahnsinnige Weinpreise.
Bei der Wcinversteigerung der preußischen Weinbau-

Domänenvcrwaltung in Wiesbaden wurden sür 1918er Weine
pro .1200 Liter bis zu 93 060 -41, für 1917er Rauenthaler bis
zu 154 000 -H, für 1915er Hochheimer bis zu 165 000 .« und
sür 1915er Eltviller und Rauenthaler bis zu 175 000 -41 erlöst.
Für 1200 Liter Rauenthaler (hochfeine Auslese) stellten sich die
Preise auf 220 000 bis 332 4M -41, für Eltviller feinste Trocken¬
beerenauslese auf 544 000 -41 und für die scinste Corte Rauen¬
thaler gar auf 964 000 Das teuerste Liter Wein für Rauen¬
thaler feinste Auslese kommt also auf rund 803 -41, für Elt¬
viller aus 453 -41. Der Gesamterlös der beiden Verstelge-
rungstage beträgt zusammen etwa 11 Millionen -41. Die mei¬
sten von diesen kostbaren Tropfen wandern natürlich ins Aus¬
land , wo die Kriegsgewinnler dank der Valuta selbst solch«
Preise noch billig finden.

Chinas chemische Industrie.
ml. In der nordchinesischenProvinz Kwantung sind durch

japanische Initiative mehrere Fabriken zur Herstellung von
Schwefelsäure, Aetzsoda, Kreosot, Stearin , Glyzerin und Seife
errichtet worden. Die Rohstoffe für diese Fabrikate stammen
aus der benachbarten Mandschurei, doch können, wie neue
Untersuchungen ergeben haben , die Rohmaterialien auch in
anderen Teilen Chinas angetroffen werden, wodurch nach der
„Chem. Techn. Wochenschrift" die Möglichkeit gegeben ist, im
ganzen Lande die chemische Industrie weiter zu entwickeln.
Auch Öle verschiedener Art zur Bereitung von Salben und
Seisen sind überall zu finden . Nirgends fehlt die Schafwoll«
für die Herstellung von Lanolin , Baumwolle zur Verfertigung
von Verbandsstoffen und Seegras zur Erzeugung von Jod.
Daher sind bereits zahlreiche Versuche zur Heranziehung von
Kapitalien , sowie von einheimischen und fremden Fachleuten,
Ärzten und Apothekern eingeleitet worden.

Me pMW MssWchcMLaMg.
Die zweite Nednergarnttur.

Abg. Strobel (B.B .) : Die Betonung dessen, was uns einigt^
wäre das Gegebene in dieser schweren Zeit. Die Rede BazilleS war
ein ästhetischer Genuß, die Rede Haußmanns das Gegenteil. Der
„Flegel" wird ihm nie vergessen werden. (Präs . Keil weist den
Ausdruck zurück.) In Wirklichkeit herrscht im demokratischen Staat
nicht die Parteimehrheit, sondern die Straße . Zum mindesten sollt»
neben dem Parlament noch eine Berusskammer bestehen, damit dir
Wünsche der Straße etwas korrigiert werden. Anstatt tüchtig«
Männer mit festen Händen und starken Herzen und unbeugsamem
Mut haben wir heute Dilettanten an der Spitze. Der Redner de-
fürchtet, daß die Interessen Württembergs nicht in genügender Weise
gewahrt werden. Bei der Einteilung des Reiches in Postbeztrke
berücksichtige man nicht die Landesgrenze, sondern trenne Teile vom
Ganzen. (Zuruf des Abg. Graf (Z .) : Sie sind doch für Verein¬
heitlichung des Verkehrswesens gewesenI) Auf dem Steuergebiet
werden wir über kurz oder lang nichts mehr zu sagen haben. Die
Bcaniten haben während des Kriegs und der Revolution ihre Pflicht
in hervorragender Weise erfüllt. Der Unternehmungsgeist wird durch
die Betriebsräte gelähmt, das Betriebskapital hinweggesteuert. Auch
die beste Industrie muß so einer schweren Zukunft entgegengehen.
Unseren Arbeitern gebührt uneingeschränktes Lob, soweit sie sich in
die Ordnung fügen. Der Achtstundentag bedeutet für die Landwirt¬
schaft Mangel an Arbeitsgelegenheitund Mangel an Lebensmitteln.
Die Regierung vertritt einseitig den Konsumentcnstandpunkt. Dir
Produftionsförderung muß das Wichtigste sein. Mit der Zwangs¬
wirtschaft und Sozialisierung kann die Produftion nicht gefördert
werden. (Zwischenspruch und Zurufe links.) Für die Zukunst
kann bloß eines gelten: Förderung der landwirtschaftlichenPro¬
duktion und Aufhebung der Zwangswirtschaft oder Beibehaltung
mit Verschärfung. Bei der Beibehaltung darf man bei der Land¬
wirtschaft nicht Halt machen. Alles unter Zwangswirtschaft zu
stellen, davor müsse er warnen. Wenn wir uns dem Weltmarktpreis
nicht nähern, werden wir Ausfuhrland. Dann wird eine schlimme
Zeit kommen. Man kann, wenn man die Zwangswirtschaft nicht
abschaffen will, so Helsen, daß man bestimmt, der Besitzer soll eine«
gewissen Teil seiner Erzeugung abliefern und darf den überschüssigen
Teil behalten. Die Festhaltung unser« armen Geangene» ist auch
eine Errungenschaft der Revolution. Wir haben keinen Grund, von
Wilhelm II. abzurücken, er ist von uns abgerückt. Die Schuld am
Kriege liegt beim Feinde. Bon einer berechtigten Kritik an der Re-
gierung lassen wir uns nicht abbringen.

Unterstaatssekretär Hitzker: Von einer Aufteilung Württem«
bergs kann keine Rede sein. Die seitherige einheitliche Postverwal«
tung ist gesichert.
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mache meiner verehrten Kundschaft aus Stadt unä Land die
Mitteilung, daß mein Geschäft durch Rauf auf 1. Januar an Herrn

Ernst Kirchherr jr . , öadstraße , übergegangen ist unä äasselbe
am 24 . Dezember geschlossen wirä.

Ich äanke für äas meiner Firma währenä äreier Generationen ent¬
gegengebrachte große vertrauen herzlich unä verbinäe äamit äie
höfliche Bitte, äasselbe auf meinen Nachfolger zu übertragen.

48
Emil Seorgii, Buch-, Papier - unä Schreib-

warenhanälung.

^bezugnehmend auf vorstehendes setze ich äie werte Cinwohner-
schaft von Stadt unä Land in Kenntnis, äaß ich äie seither

unter der Finna Emil Georgii bestehende

Buch-, Papier - unä Zchreibrvarenhanälung
übernommen habe unä am 2. Januar im Hause Baä-
slraße 163 (früher Konsum-Verein ) eröffnen weräe.

Ich bitte um Ihr vertrauen unä gütige Unterstützung meines Unter¬
nehmens. Es wirä mein eifrigstes Bestreben sein, allen Münschen
meiner geehrten Kundschaft durch gewissenhafte Bedienung gerecht
zu werden; an den bewährten Seschäftsgrunäsätzen meines Vor¬
gängers werde ich festhalten.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Ernst kirchherr jr.

rrxx xx xx xx >"
Allen lieben Freunden und Be¬

kannt», von welchen wir uns
nicht mehr persönlich verabschieden
konnten, auf diesem Wege ein

Statt onskass.Schusteru.Frau
Hirsau.

ixiroLix x x x xx»

Schöne

EhklWllM
80 Pfg . bis 3 Mk.

sind noch zu haben bei
Wilhelm Kümmerte.

Kakao,
Schokolade

S .',L Kaffee
empfiehlt

G. Wohlgemuth, Liebenzell.
Zu verkaufen:

1 Kinderschlitten,
1 Wiegenpferd,
1 Petroleumlampe und
1 Gaslampe

solles gut erhalten)
Jacob Großhans,

Zwinger 2SS.
Ausgefallene

Frauenhaare
kaust zu den höchsten Preise»

3. Odermatt»
Friseurgeschäft, Bahnhofstratz«.

Freie Glaser -Innung
RWld.Hmexbttg ll.Neuenbürg.

Am Samstag, den 27 Dez., vormittags 11 Uhr findet im
Hotel z. „Waldhorn " in Ealw

eine außerordentliche
MserMister-BerslmullW

sta !. Das Erscheinen sämtlicher Glasermeister ist unbedingt notwendig.
Der Vorstand.

Calw.

Voraussichtlich wird vom Samstag, de» 3. Januar 192« ab

ein Vorbereitungs - Kurs
für die Meister - Prüfung

abgehalten werden. Unterricht wird erteilt in Buchführung,
Wechsellehre, Kostenderechnen und Kesetzeskunde. Auch Nicht¬
kandidaten, Männer und Frauen, können sich zur Teilnahme bet
Unterzeichnetem, wo jede diesbezügliche weitere Auskunft erteilt
wird, bis 30. Dezember melden.

Borstand des Bez.-Handels- »nd Gewerbevereins: Hch Essig.

Sahne LL
Wir empfehlen unseren Mitgliedern

adeas.Milch,Trocken¬
milch, Tee.Kakao,Schokolade,Kaffee,
Sallaaiaen, Teige», Mandeln- «nd
ZUrinen-EMdt. Banillezicker, kl-
Vilner, Bnckgnlner, reine Gewürze,
Natron,Tkiebjalz, Liköre  Tl.»Mt.,
Grogg- und Punsch-Extrakt,

Aepsel, Birne» »nd Nüsse.
Spar und Consumverein Calw und
Umgegend e. G. m. b. H . Telefon 158.

d UM

8s 0smem»li>lsrliaie D
ru berab ^esetrten Dreisen.

W I l̂. 6act8tr38se . M

Empfehle in großer Buswahl:

Zigarren , Zigaretten , ? abak NschnL
ff. Toilette-Zeisen, Haar -Oel ^ e"?

Eee, Puääingpulver , Gewürze,
Einleg-Zohlen

§rieärike Pfeiffer,  vorstaät.

Blusen-
Hosen-

Rock-
Schürzen-

und Hemden -
sowie

fertige Schürzen «nd Msen,
Lüaen-Kraze« «. Barhemde», Kramatle«

(Friedensware) empfiehlt

j G. Wohlgemuth, Bad Liebenzell.

Ziehharmonikas.
ein-, zwei«, drei-, vier- und sünfreihige, das Stück von 20.- Mk.
an: auch die bekannten echten Tiroler Bozcner(gebrauchte und neue)
sind sehr billig, alte können auf neue eingetauscht werden. Repara¬
turen werden innerhalb 30 Minuten erledigt, so daß Jedermann
darauf warten kann, bei

Gebr. HohnloserL Hohner,
Ziehharmonikamacher aus Bozen (Tirol), Pforzheim»
Bergstraße 27. Auf Wunsch erhält jeder Käufer Unterricht von

Meisterspieler Hohnloser.

Ihrr Vcvlvhung brrbrrn sich nnrnrriprn:

Mathilde Kirchherr
August Palmer

Lnliu Lorch
Weihnachten)9j9.

.ec Ehlingen a. N., 20. Dezember 181».
liangestraße 30.

vie Seburt eines kräftigen

Lohnes
zeigen hocherfreut an

Bauinspektor Max Böckeler unä
Frau Sertruä , geb . Hippelein.

Oro88L5 8ut8ewäkite8 ka ^ er j

kucttttancttunZ 1
? ^ ? L. 01 . ? ? I

W (ärisiclitssendunxenbereitvillixst.) :

leieton 92. t^ arKIpIalL 15 , neben der Kircbe. s

I Zu Fest -Geschenken I
empfehle

Mheude
in bester Auswahl

Georg Mayer»  Handelsgärtner , L
Stuttgarterstraße . ^

orkk̂2». «ür. «ür» nör» «öd»V sti»V V V V V V V V W 'V VstN

Lmpkekle mein releli sortiertes Kager in

Korbwaren , 6iumenti8cben etc .,
sovio KinäerwaZen u. Kinäer8por1-
waßsen, ? uppen8portwa8en , ver-
8iellbare KinäerEble , 8cbutr-

Aürtel, ferner Leiterwagen u. Kälter,
Uoäel8ckiitten , — Uei88lrokbe8en,
^ürvorlaZen , Nöbelklopter , Back-
körbcken , Korbmöbel Können suk se-
steltung In scküner/tuskübrunZ geliefert vveräen.

binter ckem Ustksus

»N

Nurlklarirumenie
Kaust man am besten direkt aus der Werkstatt

lt k. neuerer,
Iiutklinientenblllitt üMffeiiimyieler üer
lllli8v!n!trumen1e. pkorrkelm,

Altstadt, nur Oestlicbs 56.
Omt3U8Lk unä ankauk alter Nu8ik-
waren , aucb Orammopbone wercten
ZeZen OeiZen , Mittlern u. 8. w.

ein§etau8Lkt.
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LliwMelisioerte LeWskte!!ir Veiknsliits-kinkgllke!

«ssruttrkstten
neueste Mustek, geeignete tVeiiinscklsxesclienIre

Kölalsek Wasser o<>k. kanna).
Väolun-rsSmMclis Vol!sttearttke>
l .öäelWtt,Mreurgmviltt.dekmönimliok.

Naschnerei und
IustMationsgeschöst.Hch.Essig,

Reichhalliger LagerwAlmamiM-md
Emailgeschima, Meffiigvfaaam,

HamWuWmWiei.
Mir . Tisch- Md WgelMpeil.
Taschenlampen , Taschenfeuerzeuge,

Gaslampen und Gasherde.

6m8t Lokall, Oalvv
Oamenkleiclêtokf-.Oonfektion-

unä^u88teuer-Oe8Lkätt.

Orosse ^usvvabl in scbzvarren unä farbigen
L 16  i ä 61 ' - 8 1) 0  k t 6 II

besonders für Xonfirmanäen geeignet.

A. Feldweg
empfiehlt ihr reichhaltlgrs Lager in

!ikl» l1.W 8,WW
Wli GülMteliMkli.

Spezialität : Selbstgebrannte
Kaffee«. — Lchokolaäe.
Kakao offen unä
tn Paketen.

Ferner vorzüglich«
^esmlschnngen . Flaschen-

ivetne . Malaga unck Kognak.

W. Winz.
Trlfeur - und ParflimeriegeschSft

Marktplatz

Einfache und Modeparsüm -Tolletteseifen
Artikel für Haar » und Nagelpflege

Haarbürsten und Frislrrkämme . Krepp - und
Oadulierrisen . Moderner Haarschmuck,

Hauben - und Stirnnetze.
Anfertigung von Haarkettrn schnell, modern, preiswert.

i

ÜWiMs kHirte sin MI
lür sZmtlicbe Vobn- unä SclilssrSume,

l. eäei -8lüble , 8ckreib8lüble , ^ iexfeLlLftle,
Klubmödel in l̂ eäer - unä 8toft -6e2ü §en,
^setalidetlstellen k. K>näer u. Erwachsene,
^alent -Keäefmatralren , 86111-6816, ^ uk-
le ^ ematralren jeä . ^ rl u. ^ usfükr ., Keäer-
del1en,8ehoneräecken,8cftu1rm9lra1ren
kMÜ 8 . V ! liMll ! kr , SüknIioMrliüe . A.'

reletoo
I».

Für äas weihnachlsfest

passenäe Beschenke
empfiehlt

c . Serva, 6̂ - 4°.Nr. 120.
-

iMlMMen. wlliilllihreii. Wecker.
SMiieii. eilige, fiillckeiteii. tökkel,
Nllllel«. Krillen. Ivlcker, Snroineter,
Hierinonieler, kelürenre, Mckeiien.
emptiebil aus kommenäe >Vei!in3ck1en

ru annehmbaren Preisen

U. vkrmseker,
i-LüerLirasss 162.

Baä Gemach.
Für Weihnachten empfehle ich meine reich¬

haltige Ausstellung in
(Christbaumschmuck, Zpielwaren,
Puppen unä Puppenstuben usw.
zu billigsten Preisen unä laäe zu zahlreichem

Besuch höfl. ein

Heinrich 9 erweck h.

sr
lZ

PMinerle, Mette- «ml wnuluelke.
«sarwssser unü -Scdmuck»

bestdswSkrrs LsknpkieLemMel.
LanUSs- imä SedöndetlLsrMel,
5edoko!säe » Kakao» Lewürre»

Uköre, klssckeinvelne, Lekl.
Sitter-vroserle csi« ,

Nnser Lager l«

Spiellvarelt und
bringen wir in empfehlende Erinnerung

Nöhm-Daleolmo, A?««

kir ffeilmzclilr-KözeheMe
empsetile mein relcbbaltige» Lager In

Obren » Oolä-
unä 8 Nbervvaren

Larl Lppin§er,
Obrmacker Lattslrasse 342.

Polstermöbel
ss ^ Q ^ vom einfachsten bis

ulier riri  zum feinsten StiU

Mols Junginger,
vekorattonsgeschäft , Obere Mark1s1r . 3l

Il3N8 ^ l3i8eI , ^lesserscbmieäe,
kr. Uerrog disclik. kernrul 157

empkieklt
keslecice .lascben messer ,8cberen ,Rasier¬
messer , Kasierapparate , Maschinen kllr
hsausbalt unä Klicke, Kiel<tr. lascben-
lampen unä -Latlerien , babrrüäer , Mäntel

unä 8cbI3uclie.
klar»Uerdesto yualilLten.

W. Winz.
Friseur - und ParfümeriegeschSst

Marktplatz

Zigarren - und Zigarettenetuis
Zigarren - und ZigarettenrShrcheu

Tabak - und Ehagpfeisen
Mundharmonikas . Geldtäschchen

Zigarren und Zigaretten

I küerluirll Tise.. clllA
äeoi . cb Kacbtolxer » Unter « atarkt . lraüe 7 !

Lperisl ^ e cbLkt inScbirmen
veberrletien äerrelben . Ligen « l?eparatur ->Verk «tiltto
l t̂gor ia Sparierstöcken unä in Spielvsrea

Uslcks Lusv,at,I psssenäer Wsltinsakts-
Qsselisnke » ln üslsntsris « sr «n

-

Baä Gemach.
Für Weihnachten empfehle ich meine reichhaltig« Ki»«-

stelluiig tn
Kassetten, Schatullen , Mbums , Bücher,
tzanäkoffer , tza«iätaschen, Brieftaschen, Papier-
gelätaschen , poriemonnais , Hosenträger
lSummi ), Schulranzen , kucksäcke, Stöcke,
Taschenmesser, Scheren, Taschenlampen usw.
zr, billigsten Preisen unä laäe zu zahlreichem Sesuch höfl. ein

Heinrich Zerweckh.
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